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aus Angarn.
In Stuttgart tagte am Montag die 14. Generalverſammlung des

Deutſchen Metallarbeiterverbandes, die der Reichsarbeitsminiſter Schlicke

als Vorſitzender des Verbandes mit einer längeren Rede einleitete. Er
erklärte dabei u. a., die Revolution habe nur die politiſche Situation
geändert, aber nicht die wirtſchaftliche. Hunderttauſende ſeien zu den
Organiſakionen geſtrömt, aber ſie hätten das Weſen der Organiſation
noch nicht erfaßt und man müſſe ſie erſt für den wirtſchaftlichen Kampf
ſtählen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung hielten dann die aus dem
neutralen und benachbarten Auslande zu der Tagung erſchtenenen Dele
gierten ihre Begrüßungsanſprachen, und unter ihnen befand ſich auch
der Verkreter des Zenkralverbandes der Eiſen und Metallarbeiter
Ungarns. Er erklärte ſeinen deutſchen Genoſſen gleich zu Beginn, er
wünſche ihnen nicht, daß ſie jemals ſolche Zeiten erleben möchten, wie
die Ungarn. Dort hätten die Arbeiter Lohnforderungen geſtellt, die
ſelbſt die Arbeiterräte nicht gutheißen konnten. Unter größter Auf
merkſamkeit des Kongreſſes ſchilderte der Redner dann die unſeligen
Folgen der wahnſinnigen Rätepolitik, die es dahin gebracht Hätten,
daß die Arbeiter alles verloren hätten. Regaktion
und Ententekapitalismus beherrſchten das Feld in
vollſtem Umfange, die Induſtrie ſei dermaßenruiniert,
daß ſie kaum wieder aufgerichtet werden könnte, und es würde 30 Jahre
brauchen, um die vernichtete Arbeiterbewegung wieder in Gang zu
bringen. Politiſche Abenkeurer, „ſogenannte Genoſſen aus Rußland“,
hätten Ungarn zugrunde gerichtet. Die Angaben des ungariſchen Ver
kreters machten auf die Verſammlung ſichtlich tiefen Eindruck, denn
wiederholt ertönke ein ſtürmiſches Hört, Hört! Und obſchon aus ein
zelnen Zwiſchenrufen hervorzugehen ſcheint, daß gewiſſe radikale Elemente
mit den aus Sowjet- Rußland gekommenen Zerſtörern Ungarns bei
uns Leute wie Noske zu verwechſeln geruhten, iſt zu hoffen, daß auch
die Leſer der „Freiheit“ aus dieſer doch wirklich von unverdächtiger
Seite kommenden wahrheitsgetreuen Schilderung der jüngſten Ent
wickelung in Ungarn ihre Lehren ziehen. Bei uns ſchreien die Radi
kalſten der Radikalen über die drohende Gegenrevolution von rechts.
Der Genoſſe aus Ungarn ſagt ihnen, daß ſie ſie mit ködlicher Gewiß

heit und mit all ihren verhängnisvollen Folgen für die Arbeiter
bewegung ſelber heraufbeſchwören würden, wenn ihnen von dem ver

nünftigeren Teil der deutſchen Arbeiterſchaft der Weg freigegeben würde.
Wir haben in München, Braunſchweig, Bremen und anderswo

bereits die einleuchtendſten Beiſpiele der Segnungen eines hemmungs-
loſen Bolſchewismus erlebt. Vielleicht iſt es daher doch nicht ganz
vhne Nutzen, wenn man das Seine dazu beiträgt, dieſer „Stimme aus
Ungarn“ in Deutſchkand einen möglichſt ſtarken Widerhall zu ver
ſchaffen, wo zur Zeit in Kopf und Geiſt des deutſchen Arbeiters das
Gute und BVöſe miteinander in den Entſcheidungskampf getreten ſind.

Nach dem Frieden.
Aufruf zur Volßsabſtimmung in Nordſchleswig.

Die Reichsregierung und die preußiſche Staatsregierung erlaſſen
folgenden Aufruf
Deutſche Brüder und Schweſtern aus den bedrohten

Grenzmarken!
Der furchtbare Vertrag von Verſailles iſt euch bekannt. Unerträg

liches legt er uns auf. Das Unerträglichſte von allem aber iſt, daß weite
Gebiete deutſchen Bodens, Millionen deutſcher Volksgenoſſen vhne Be
fragen aus dem gemeinſamen Land losgeriſſen werden. Hierein müſſen
wir uns ergeben. Eine andere Folge der Wrche ver aber
gibt es, die abzuwen den noch in eurer Macht ſteht. Kber Ober
ſchleſien, über oſt und weſtpreußiſche Kreiſe, über Nordſchleswig und
die rheiniſchen Kreiſe Eupen und Malmedy ſoll die Bevölkerung mittels
Abſtimmung entſcheiden, ob ſie beim Deutſchen Reiche bleiben oder mit
einem fremden Stagt vereinigt werden will. Freilich ſind die Vorſchriften
über die Art der Abſtimmung mit Vorbedacht für uns ſo ungünſtig wie
möglich von denen erſonnen, die den Frieden diktiert haben. Dennoch
unterliegt es keinem Zweifel, daß die geſamten Abſtimmungsgebiete dem
deutſchen Vaterland erhalten bleiben müſſen, wenn jeder von euch Ab
ſtimmungsberechtigten am Tage der Abſtimmung ſeine Pflicht tut.
Dies gilt nicht nur für die jetzigen Bewohner dieſer Landesteile, es
gilt nicht minder für alle diejenigen, die zwar in einem der Abſtimmungs
gebiete geboren ſind, aber jetzt an einem anderen Orte wohnen und das
20. Lebensjahr vollendet haben. Gerade die Zahl der letzteren iſt über
aus groß. Von ihnen vor allem hängt es daher jetzt ab, der Heimat,
die ſie geboren und meiſt auch ihre Jugend behütet har, ſich dankbar zu
erweiſen. Euch allen rufen wir heute zu

Erhaltet ſie deutſch!Ganz Deutſchland erwartet, daß ihr alle am Tage der Abſtimmung
in eurem Geburtsort ſeid und dort Seite an Seite mit der anſäſſigen
Bevölkerung von eurem Deutſchtum Zeugnis ablegt. Jhr Anſäſſtgen
aber, gedenkt aller Mühen eurer Väter und Vorväter im Dienſte deutſcher
Wohlfahrt und Sitte, gedenkt des Schweißes, mit dem ſie den Boden,
der euch ernährt, erſt urbar gemacht haben. Jhr alle, die Anſäſſigen,
wie die Fortgezogenen, Männer wie Frauen, ſteht bedenkt es wohl
vor einer folgenſchweren Entſcheidung. Bleibt euer Heimatboden dank
eurer Treue deutſch, ſo bleibt guch euren Kindern der Segen deutſcher
Art erhalten. Wird er gber fremdes Land, ſo ſind eure Kinder in
Gefahr, im fremden Volkstum unterzugehen. Bleibt das
Land deutſch, ſo kann es ſeine Kraft leihen zum Wiederaufbau des
großen deutſchen Vaterlandes, und der Ruhm ſeiner Wiedererſtarkung
wird zwiefach euer Ruhm. Fällt es dem Fremdling anheim, ſo wird
eure Tüchtigkeit nur fremder Wirtſchaft zur Stärkung gereichen. Rettet
ihr euer Land dem Deutſchtum durch eure Standhaftigkeit denn mit
Verſprechungen und Lockungen ſucht man euch zu umgarnen ſo wird
euer Vorbild die Millionen e die in den abzutretenden Gebieten
wohnen und denen das Recht der Volksabſtimmung verſagt iſt, in ihrem
nationalen Empfinden ſeſtigen, fortan werden auch ſie um ſo zäher

Rettet ihr durch die Erfüllung eurer

wird dies den Schwachmütigen, die heute am Deutſchtum verzweifeln,
eine Mahnung zur Ein und Umlkehr ſein. Selbſt weit hinaus ins
Ausland werdet ihr dadurch die Ehre des deutſchen Namens tragen.

Mitbürger und Mitbürgerinnen! Jn eure Hände iſt es nun ge
geben, eine Tat zu vollbringen, die einſt die Geſchichte an die Seite
ſtellen wird den Großtaten unſerer Vergangenheit. Ungezählte eurer
Brüder und Söhne haben Blut und Leben dahingegeben, um die Heimat
unverſehrt zu erhalten. Denkt an das viel ſchwerere Opfer, das ſie
brachten, und dankt es ihnen durch Erfüllung eurer vaterländiſchen

Honnerstag, den 16. Oktober

Räumung des Valtihums in dieſer Woche

Berlin, 15. Okt. (Priv.-Telegr.) Jn den politiſchen Kreiſen
wird auf Grund der eingegangenen Meldungen angenommen, daß die
Räumung des Baltikums durch unſere Truppen mit Ablauf dieſer
Woche beendet ſein wird. Das iſt umſo eher anzunehmen, als die Zahl
der Truppen, die dem Befehl der Regierung Folge leiſten, nur etwa
ein Drittel des geſamten Beſtandes der baltiſchen Armee ausmacht.
Die übrigen zwei Drittel, etwa 25 000 Mann, ſind in ruſſiſche Dienſte
übergetreten und haben ſich damit jedem Einfluß der Reichsregierung
entzogen.

Berlin, 15. Okt. (Priv.-Telegr.) Zu den Beſprechungen des
Ausſchuſſes der Nationalverſammlung über die Lage im Baltikum und
über die Maßnahmen, welche zur Zurückbringung unſerer Truppen
getroffen werden, erfährt die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, daß der
Vertreter des Auswärtigen Amtes den Entwurf einer an die Alliierten
zu richtenden Antwortnote vorlegte, der eingehend veſprochen wurde.
Die geſtrigen Beſprechungen werden heute vormittag weitergeführt

Verſchärfter Belagerungszuſtand über Breslau.

Breslau, 15. Okt. (Priv.-Telegr.) über den Jnduſtriebezirk
Breslau iſt mit dem 13. Oktober erneut der verſchärfte Belagerungs
zuſtand verhängt worden. Es geſchah dieſe Maßnahme als vorbeugende
zu dem für den 16. Oktober angekündigten Generalſtreik.

Breslau, 15. Okt. (Priv.-Telegr.) Die kaufmänniſchen An
geſtellten der Breslauer Damenkonfektion haben beſchloſſen, von mor
gen, Donnerstag, an in den Ausſtand zu treten.

GStandrecht und Anarchie in Vreſt.

Baſel, 15. Okt. (Priv. Telegr.) Die „Jnformativn“ meldet aus
Paris: über die franzöſiſche Hafenſtadt Breſt wurde der verſchärfte
Belagerungszuſtand und das Standrecht verhängt. Jn der Stadt
herrſcht völlige Anarchie. Etwa 5000 Streikende durchziehen die Stadt,
errichten an verſchiedenen Stellen der Stadt Barrikaben und ver

den Mördern. Die Polizei iſt machtlos. Auf die anrückenden Truppen
wurde geſchoſſen. Man zählte bisher 5 Tote und 60 Verwundete.

Pflicht in der großen Stunde der Entſcheidung! Steht feſt zu eurem
Lande, Selne treu unſerem Volke, haltet unverſehrt unſere
geliebte Heimat!

Der Austauſch der Ratifikations-Urkunden.
Laut „Telegraaf“ wird der offizielle Austauſch der italie

niſchen und engliſchen Ratifikativn jeden Tag erwartet.
Der Austauſch der Urkunden wird ohne Formalität im franzöſiſchen
Miniſterium des Außern in Gegenwart der engliſchen und italieniſchen
Botſchafter und des deutſchen Vertreters Baron v. Lersner ſtattfinden.

Frankreich baut den Kriegszuſtand im Junnern ab.
Aus Genf meldet die Frankf. Zig. Die franzöſtſche Regierung

hat zwei Dekrete veröſſentlicht, die eine Breſche in den bisher aufrecht
erhaltenen Kriegszuſtand legen. Durch das erſte wird der allge
meine Belagerungszuſtand der ſeit Beginn des Krieges be
ſtand, aufgehoben, jedoch nur für die alten franzöſiſchen Departements,
das Gebiet von Belfort und die drei Departements von Algerien, wäh-
rend er in ElſaßLothringen beſtehen bleibt. In einem zweiten Dekret
wird das Geſetz vom 5. Auguſt 1914, wodurch für die Kriegszeit die
Preſſezenſur eingeführt worden war, außer Kraft geſetzt.

Deutſche Schiffe können braſilianiſche Häfen wieder anlaufen.
Wie die Agence Havas aus Riv de Janeiro meldet, hat die Re

hat die Einfahrt von deutſchen Schiſfen in braſilianiſche Häfen
geſtattet.

Austanſch der Ratifikationsurkunden.
Verſatlles, 15. Okt. Laut Figaro“ iſt das vom König vonEngland ratifizierte Exemplar des Siedensrer trages aus London in

Paris eingetroffen. Das vom König von Jtalien unterfertigte Frie
densinſtrument erwartet man ſpäteſtens morgen. Beim Austauſch der
Ratifizierungsurkunden, bei dem Frankreich durch den Miniſter des
Außern Pichon vertreten werden wird, werden auch die kleitieren
Staaten vertreten ſein, die bis jetzt ratifiziert haben, unter anderen
Belgien und Polen

Die Vorgänge im Valtikum.
Über den Angriff der ruſſiſchen Nordarmee auf Riga wird aus

Helſingfors berichtet. Es gelang den Truppen des Oberſten Bermondt,
die auf dem linken Dünaufer gelegene Vorſtadt Rigas zu beſetzen. Der
Verſuch, den Ubergang über die Düng zu ſorcieren, mißlang. Das
Bombardement Rigas am Freitag hat namentlich die Stadtteile
zwiſchen dem Dünaſtrande und dem Theaterboulevard ſtark beſchädigt.
Zahlreiche Häuſer der Kalkſtraße und des Nikolagiboulevards weiſen
Volltreffer auf und auch der Bahnhof und die dahinter liegende Mos
kauer Vorſtadt ſind teilweiſe in Brand geſchoſſen. Engliſchen Mel
dungen zufolge iſt Kronſtadt am Freitag und Sonnabend von den
Allilerten mit Schiffsgeſchützen beſchoſſen worden. Eng
liſche Flieger haben feſtgeſtellt, daß ſich ſüdlich von Petersburg eine
große bolſchewiſtiſche Armee konzentriert hat. Die kriegeriſchen Er
eigniſſe zwiſchen Mitau und Riga haben unter der Bevölkerung K ur
land s allgemeine Befriedigung hervorgerufen. Aus den verſchiedenen
Gemeinden werden Kundgebungen für den Oberbefehlshaber der
ruſſiſchen Weſtarmee gemeldet. Zahlreiche Gemeinden haben auf Grund
der Proklamation des ruſſiſchen Befehlshabers, daß Litauen ruſſiſches
Land ſei, den Beſchluß gefaßt, an den litauiſchen Staat keine Steuern
mehr zu zahlen und keine Lebensmittel an ihn abzugeben. Der ſtark
im Kurſe gefallene litauiſche Rubel iſt in Kurland vollkommen ent
wertet. Jn Mitau wurde das lettiſche Goupernement aufgelöſt. An
ſeine Stelle trat ein ruſſiſcher Generalgouverneur des von der Weſt
armee beſetzten Gebietes mit dem Sitze in Mikau.

Deutſche Gefangene von den Setten ermordet.
Mitau, 14. Okt. Die lettländiſchen Truppen haben di d

Kämpfen mit der ruſſiſchen Weſtarmee gemachten Gefangene

auch Deutſche, unter grauſamen Markern
Die Frontlage zwiſchen den ruſſiſchen und lettiſchen Truppe

Wändert. Thorensberg wird von lettiſcher Artillerie beſcho
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anſtalten Umzüge unter dem Geſange der IJnkernationale. und den
Ruſen: Es lebe die Revolution, es leben die Sowjets, hernnter mit

46. Jahrg.

Der deutſche Kontrollvertreter in Warſchau,

Berlin, 15. Okt. (Priv.-Telegr.) Nach einer auf Umwegen
nach hier gelangten Meldung aus Poſen iſt der deutſche Regierungs
kommiſſar Profeſſor Dr. Delbrück, der die Durchführung der Be
ſtimmungen des deutſch polniſchen Staatsvertrages in Polen zu über
wachen hat, nach Warſchan abgereiſt. Der deutſch-polniſche Vertrag
vom 1. Oktober d. J. wird in den nächſten Tagen ratifiziert werden.

Nach Warſchauer Meldungen hat der Staatsſekretär des Answär
tigen, Skrvinski, gegenüber den freinden Geſandten erklärt, daß die
Letten unbeſorgt ihre Kräfte gegen die deutſcheruſſiſche Armee zu
ſammenziehen könnten. Polen werde einen ſolchen Augenblick nicht
gegen die Letten ausnutzen.

Franzöfſche Rieſenvekulationen mit deutſchem Geſd.

Hamburg, 15. Okt. (Priv.-Telegr.) Das Hamburger Frem
denblatt“ meldet aus Paris: Hier werden bei allen Banken die un
geheuerlichſten Spelulationen in deutſcher Mark durchgeführt. Die
eifrigſten franzöſiſchen Patrivten ſchämen ſich nicht, Hunderttaunſende
von deutſcher Mark anfzukaufen, um ſie ſpäter mit hohem Gewinn auf

den Markt zu werfen.

Die Völberbundofrage und die Gchweiz.

Bern, 15. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Bundesrat beſchloß, die
Bundesverſammlung zur Behandlung der Völkerbundsfrage für den
10. November d. J. einzuberufen. Ferner beſchloß er, nicht den neuen,
ſondern den alten Nationalrat mit der Völkerbundsfrage zu beſchäf
tigen.

Die Ratifizierung des Friedensvertrages in Japan.

Tokio 15. Okt. Priv.-Telegr.) Der japaniſche Staatsrat hat e
den Friedensvertrag genehmigt. Der Friedensvertrag wird jetzt dem
Kaiſer zur Ratifizierung vorgelegt.

SDè

Letten haben das Waffenſtillſtandsangebot des Oberſten Awaloff- Ber
mondt bisher nicht beantwortet.

Amtsantritt des neuen Befehlshabers der deutſchen Truppen.
Generalleutnant v. Eberhardt hat der litauiſchen Regierung

telegraphiſch mitgeteilt, daß er den Befehl über das 6. Reſervekorps vom
Grafen von der Goltz übernommen habe und daß es ſein Beſtreben ſein.
werde, nicht nur mit der litauiſchen Regierung im beſten Einver-
nehmen zu handeln, ſondern auch die entſtandenen Zwiſtigkeiten
zwiſchen den in Litauen ſtehenden ruſſiſchen Truppen und der litau
iſchen Regierung aus der Welt zu ſchaffen. Da ihm mit Rückſicht auf
ſeine Aufgabe der Rückbeförderung der deutſchen Truppen der Schutz
der hierzu benötigten Eiſenbahn beſonders am Herzen liegt und eine
Gefährdung dieſer Bahn verhindert werden müſſe, hat Generalleutnant
v. Eberhardt gleichzeitig den Wunſch nach einer S Rückſprache
mit einem bevollmächtigten Vertreter der litauiſchen Regierung aus
geſprochen Die litauiſche Regierung hat ſich mit einer Beſprechung in
Satkuny einverſtanden erklärt und wird den Verkehrsminiſter und
einen Offizier des Verteidigungsminiſteriums dorthin entſenden.

Abſchied sgeſuch des Grafen v. d. Goltz.
Die „Deutſche Tageszeitung“ meldet: Der frühere Führer des

Reſervekorps General v. d. Goltz hat im Hinblick auf die letzte
Ententenote ſeine Verabſchiedung erbeten, um allen willkürlichen
Gewaltmaßnahmen der Entente gegen Deutſchland die Spitze zu brechen,
die durch den Haß gegen ſeine Perſon und ſeine perſönliche Stellung
veranlaßt ſein könnten.

Der Auswärtige Ausſchuß zur Lage im Baltikum.
Berlin, 15. Okt. Zu den Beſprechungen im Auswärtigen Aus

ſchuß der Nativnalverſammlung über die Lage im Baltikum und über
die Maßnahmen, welche zur Zurüeckbringung unſerer Truppen getroffen
ſind, erfährt die „D. Allg. Ztg. daß der Vertreter des Auswärtigen
Amtes den Entwurf einer an den Verband zu richtenden Antwort
note vorlegte, der eingehend beſprochen wurde. Heute vormittag wer
den die Beſprechungen weitergeführt.

Trotzki löſt die Soldatenräte auf.
Berlin, 14. Okt. Nachrichten aus Helſingfors, die direkt

gus ruſſiſchen Quellen ſchöpfen, beſagen, daß die Bolſchewiſten ange
ichts des doppelten Anſturmes von innen und außen ver zweifelte

nſtrengungen machen. Alle organiſierten Mitglieder der Kom
muniſtenpartei haben Befehl erhalten ſich innerhalb 24 Stunden
marſchbereit an die Front zu machen. Trötzki hat in Moskau drin
gende Vorſtellungen erhoben, alle Soldatenräte, die noch an der Front
beſtehen, ſofort aufzulöſen und ein einheitliches Kommando aller
Armeen einzuſetzen.

Riga brennt.
Nach amtlichen finnniſchen Meldungen ſteht ein Teil von Riga in

Flammen. Unruhen und Plünderungen ſind vorgekommen. Eine An
zahl Geſchäfte wurde ausgeplündert und 20 Juden ermordet. Die
franzöſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffe wurden von ruſſiſchen Trup
pen beſchoſſen. Der lettiſche Miniſter des Außeren iſt nach Warſchau
abgereiſt, um mit der polniſchen Regierung in Verhandlungen einzu
treten. Das Angebot Bermondts, Verhandlungen über einen Waffen
ſtillſtand einzuleiten, iſt von der lettiſchen Regierung kategoriſch ab
gelehnt worden.

Zur Lage im Reiche.

Zeitweiſe Einſtellung des geſamtenPerſonenverkehrs.
Der Eiſenbahnminiſter Oeſer, der ſich zurzeit in Breslau

t ch der Ausſtellung befindet, äußerte ſich über die Verkehrs
ungen, daß es in keinem Falle möglich wäre die Sperre des

kehrs nach dem Oſten aufzuheben, vielmehr beſtehe ſogar die Ge
fahr, daß infolge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der geſamte
Perſonenverkehr zeitweiſe eingeſtellt werden müſſe.



Diefe vedrohliche Anküudigung beſtärkt den Eindruck der Meldun
gen daß ſich weſtdentſche Eiſenbahndirektionen zu erheblichen Verkehrs
eſchränkungen genbtigt n Wenn es nicht gelingt, die Kohlen

Pigr erheblich zu beſſern, ſo wird eine Lahmlegung des Verkehrs
latz greifen deren Folgen unabſehbar ſein werden.

Her Eiſenbahnerſtreiß in Frankſurt.
Die Kriſis unter den Eiſenbahnarbeitern in Frankfurt a. M.

pitzt ſich immer mehr zu. Der im weſentlichen aus WS. P. Leuten zu
ammengeſetzte Vertreterausſchuß bei der Frankfurter Eiſenbahn
irektion hatte, wie erinnerlich, auf ſein Verlangen, an den Präſidial-

ſitzungen der Direktion teilnehmen zu können, den Beſcheid des
Direktionspräſidenten erhalten, daß darüber der Eiſenbahn miniſter
u ſelbſt zu entſcheiden habe. Die aufgeregten U. S. Pl- Männer
ind aber nicht gewillt, dieſen Beſcheid abzuwarten, ſie wollen vielmehr
ie Gewährung ihres Verlangens erzwingen. Uber ihr Vorgehen

unterrichtet folgendes Telegramm
Frankfurta. M. 14 Okt. Etwa 15 600 Eiſenbahnarbeiter aus

den verſchiedenen Betrieben veranſtalteten am Montag nachmittag
einen Demonſtration sz ung nach der Eiſenbahndireklion, um dort
ihre Forberungen auf Zuziehung des Verkehrsansſchuſſes zu den Ber
andlungen der Präſidialkommiſſion mit Gewalt durchzüſetzen. Die
emonſtranten unterbrachen den Straßenbahnverkehr

nach der Einfuhrmeſſe und hißten auf der Eiſenbahndirektion die r o te
Fahne Ferner verlangten ſie den Rücktritt des Eiſenbahndirektjons-
präſidenten und r der Arbeiter mit den Beamten in bezug
auf die Wirtſchaftsbeihilfe. Später zogen ſie ſich aus dem Gebände
wieder zurück

Noch keine Entſcheidung in Frankfurt.
Die Beratungen des Eiſenbahnminiſters mit dem Eiſenbahn

präſidenten von n konnten, wie das „B. T.“ hört, bisher nicht
zu einem endgültigen Beſchluß führen.

Neuer Generalſtreik in Ludwigshafen.
Ludwigshafen, 15. Okt. Als Proteſtkundgebung gegen die

neueſte franzöſiſche Gewalttat, die Ermordung eines jungen Mädchens
hat die Arbeiterſchaft von Ludwigshafen den Generalſtreik er
klärt. Seit Dienstag mittag 12 Uhr ruht in allen Betrieben die
Arbeit auch die Wirtſchaften und Geſchäfte haben zum großen Teil
eſchloſſen. Die Straßenbahn fährt nicht. Die franzöſiſchen Truppenſind in einigen Schulhäuſern zuſammengezogen.

Die Korruption der Eiſenbahner.
Elberfeld, 14. Okt. Großes Aufſehen macht die von dem de

mokratiſchen Abgeordneten Janſen der Offentlichkeit unterbreitete

Mitteilung über den Umfang der Schiebertätigkeit der
Eiſenbahnbegamten auf Grund der Einſichtnahme des von der
Eiſenbahndirektion Elberfeld eingeſetzten Unterſuchungsausſchuſſes.
Danach hat ſich bei der Eiſenbahndirektion Elberfeld ein vollſtändiges
Syſtem im Verſchieben von ganzen Wagenladungen unter falſcher
Deklarierung herausgebildet, wobei es ſich um Beträge von Milliarden
handelt. Von den von DüſſeldorfReisholz allein in den erſten ſechs
Monaten nach der Beſetzungszeit täglich abgegangenen 25 Wagen
ladungen werden nur fünf in den Büchern geführt, ſo daß nicht zu
ermitteln iſt, wohin die Wagen von Reisholz weitergegangen ſind.
Bei einer täglichen Verſchiebung von 20 Wagenladungen in ſechs Mo
naten ergibt ſich, wenn man die Wagenladung auf 100 000 angibt,
ein Wert von 360 Millionen. Wie der Ausſchuß behauptet, ſind ähn
liche Verhältniſſe in allen Grenzbahnhöfen des Direktionsbezirks feſt
zuſtellen, in vielleicht noch höherem Maße bei den Grenzbahnhöfen des

Direktionsbezirks Köln.
Gegen die Wühlereien unter den Ciſenbahnern.

e 15. Okt. Eine Maſſenverſammlung von Eiſenbahnern
der Strecken Deſſan Bitterfeld, Deſſau Cöthen und Deſſau Roßlau
r zu den Beſtrebungen umſtürzleriſcher Elemente, die Eiſen
bahner zu politiſchen Putſchen zu gebrauchen, Stellung und faßten
ein ſt im m i g eine Entſchließung, in der es u. a. heißt Die Eiſen
bahnärbeiter ünd Beamten bekunden öffentlich, daß ſie ihre amtliche
Tätigkeit nicht in den Dienſt politiſcher Umſturz und Streikbewegun
S ſtellen, daß ſie ihren Dienſt unabhängig von Politik rn zum

ohle des geſamten Volkes und Staates nach Anordnung der geſetlich
dazu berufenen Staatsgewalten tun, daß ſie jeden e en und
le n Ein S in ihre dienſtliche Tätigunberufener Seite t

r

werden Von den berufenen Staatsgewalten erwarten ſte aber ge
gebenenfalls Schutz und Sicherung für die Eiſenbahn und ihre Be
dienſteten und Aufrechterhaltung des Betriebes.

Zurückgenommenes Verſammlungsverbot.

Der „Leipz. Volksztg. zufolge wird in der Freiheit“ die Wolff
Meldung, daß das Gerücht über ein Verbot der 80 von der U. S. P. D.
für Dienstag abend in Berlin einberufenen Verſammlungen nicht zu
treffe, dahin erläuntert, daß zunächſt wohl ein Verbot der Verſamm-
lungen erfolgte. Das Berliner Verbandsbüro W erhielt dieſes
Verbot am Montagnachmittag zugeſtellt Am Montagabend wurde
jedoch der Redaktion. der „Freiheit“ telephoniſch mitgekeilt, daß das

erbot zurückgenom men werde. Der oft gerügte „Zickzackkurs“
des alten Obrigkeitsſtaates ſcheint alſo auch im Volksſtaate noch Gel
tung zu beſitzen.

Die Maſſenverſammlungen der Unabhängigen in Berlin.
Die für Dienstag abend vom Bezirksverbande der Unabhängigen

in GroßBerlin einberufenen 33 Verſammlungen waren ſehr ſtark be
cht, verliefen aber ohne Störung. Sämtliche Redner beſchäftigten
ich mit dem Belagerungszuſtande, der Schutzhaft und der Preſſefrei
eit. Kommuniſtiſche Diskuſſionsredner verlangten unter ſinnloſeſten
eſchimpfungen der Regierung als Proteſt den ſofortigen General

ſtreit, fanden aber damit wenig Gegenliebe. Zum Schluß wurde über
all eine Entſchließung angenommen, in der gegen die Knebelung der
Preſſe, gegen den Belagerungszuſtand und reihe en proteſtiert,
dagegen höchſte ſtaatsbürgerliche Rechte und Freiheit, ſofortige Soziali
ad und Anbahnung des internationalen Sozialismus gefordert
wu

Politiſche Uberſicht.
Rücktritt des Staatsſekretärs Bauer.

Wäien, 15. Okt. Jn der geſtrigen Sitzung des Kreisarbeiterrates
erklärte Staatsſekretär Dr. Baner, daß er aus der Regierung us
rn beabſichtige, da ſeine Perſon der Regierung nicht mehr nützen
öune und er andererſeits glaube, ſeiner Partei außerhalb der Regie

rung nützlich zu ſein.
Auch in Bulgarien nunterſchreibt ein neues

Miniſterium den FriedensvertragVerſailles 15. Okt. Nach Meldungen aus Sofia iſt das
Miniſterium Stambulicki jetzt endgültig gebildet. Es hat den Auftrag
erhalten, den Friedensvertrag mit der Entente zu unterzeichnen.

Kabinettsſchwierigkeiten in Serbien.
Verſailles 15. Okt. Wie „Journal des Debats“ meldet

konnte auch der Präſident der ſerbiſchen Kammer Pawlowitſch den Auf
trag des Prinzregenten, ein neues Kabinett zu bilden, nicht ausführen.

Beneral Dewett e die Einverleibung derſüd afrikaniſchen Kolonien
Amſterdam 15. Okt. Das ſüdafrikaniſche Blatt „Burger“ ver

öffentlicht ein Schreiben des Generals Dewert, in dem dieſer leiden
ſchaftlich gegen die Beſitergreifung von Deutſch Südweſt und Deutſch

Südoſt Afrika durch die Univn Einſpruch erhebt. Dewett nennt die Er
oberung dieſer beiden deutſchen Kolonien ungeſetzlich und erklärt, ſo
lange ſie im Beſitz des ſüdafrikaniſchen Volkes ſeien, würden ſie wie
eine Feuersbrunſt wirken Der Einfall in die deutſchen Kolonien
d ungerechtfertigt geweſen. Dewett appelliert an das afrikaniſche Volk.
ſaß Deutſch Südweſt- und Deutſch-Südoſt- Afrika ihrem rechtmäßigen

und geſetzlichen Beſitzer zurückgegeben werden.

Aus der amerikaniſchen Arbeiter bewegung.
Verſailles 14 Okt. Der Souder berichterſtatter vom „Echo

de Paris in Waſhington meldet vom 12. Oktober, daß die amerika
niſchen Gewerkſchaften gegen die Einberufung des internationalen Konreſſes für Arbetterrecht in Waſhington ſeien. Die Bewegung ſei ſo
art daß ſie allein ſchon die Ratifizierung des Friedensvertrages in
Gefahr bringen könne.

Haag, 15. Okt. Nieuwe Courant“ meldet aus New Aork, daß
infolge des Abbruchs der Verhandlungen zwiſchen den Beſitzern der
Aſphaltkohlenbergwerke und dem Bergarbeiterverband der Streik
der Bergarbeiter für den 1. November verkündet werden wird.
160000 Arbeiter werden die Arbeit niederlegen

zeugt ſei, daß wegen Fiume

in ſt et vonit energiſchem Widerſtande zurückweiſen

wird der Landwirt auch genügend liefern können.

Jtalten.

d Annunzivo gibt nicht nach.

Wie die Neue Zürcher an mitteilt, erklärte d'Annunzio dem
Vertreter der „Chicago Tribune“, daß er ſich nicht um die Beſorgniſſe
der Diplomaten kümmere und unnachgiebig bleibe, weil er über

kein neuer Krieg ausbrechen
werde.

Deutſchland.

Miniſterpräſident Hirſch ſprach am Dienstag als
Gaſtbozent in der Berliner Univerſität in einem der größten Hör
ſäle über die Geſchichte der Städteordnunng. Jm weiteren Verlauf
ſeiner Vorleſungen will er alle Zweige der Gemeindeverwaltung pro
grammatiſch behandeln.

Kber geheime nnd vffene Diplomatie
lieſt man in der „D. Allg. Ztg. Es iſt ganz unmöglich, daß ſich die
künftige Diplomatie ſozuſagen bei offenen Türen und Fenſtern abſpielt,
und es iſt grotesk, von dem Leiter eines Staatsamtes zu verlangen
daß er jederzeit und über alles, was verhandelt und beabſichtigt wird,
Auskunft erteilt.

Hentſche Vationalverſammlung.

Berlin, 14. Oktober.
Am Miniſtertiſche: Schmidt Dr. Bell.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min.
Eine Anfräge Landsberg (Soz.) wegen

AUmwandlung der Militärſtrafgerichtsordnung
wird regierungsſeitig beantwortet daß demnächſt ein Geſetz betreffend
die Aufhebung der Militärſtrafgerichtsbarkeit vorgelegt werden wird.

Abg. Wurm weiſt fragt nach dem Rahmengeſetz über die
Kommungliſiernng von Wirtſchaftsbetrieben.

Regierungsſeitig wird erwidert, daß der erſte Entwurf für un
e befunden worden ſei und an einem zweiten Entwurf gearbei

werde.
Eine Anfrage des in Gröber (Ztr.) wegen

Beſchlagnahme der Glocken
beantwortet ein Regierungsvertreter dahin, daß die Beſchlagnahme der
Glocken aufgehoben worden ſei. Unverſehrte Glocken ſeien nach Mög-
lichkeit zurückgegeben worden.

Es folgt die Fortſetzung der Beſprechung der Jnterpellation Löbe
Scheidemann wegen der

Lederbewirtſchaftung
in Verbindung mit dem Bericht des Ausſchuſſes für Volkswirtſchaft
über die notwendige Verſorgung mit Schuhwerk und den Anträgen
Arnſtadt und Ablaß betreffend die Zwangswirtſchaft.
Abg. David ſohn (Soz.) hält die Zwangswirtſchaft für das ge

ringere Ubel. An die Stelle der Planwirtſchaft ſollte regierungsſeitig
eine planmäßige Wirtſchaft treten nach den Erforderniſſen der neueſten
Wirtſchaftsentwickelung. Prof. Dr. Hirſch habe von einem Verbraucher
Sozialismus geſprochen. Den brauchten wir allerdings, und auch Mi
njſter Schmidt ſcheine ſich dem vernünftigen Verbraucherſozialismus
nicht ganz zu verſchließen

Abg. Dietz (Ztr.) Ohne Aufhebung der Zwangswirtſchaft hätten
wir überhaupt kein Leder ins Land bekommen. Die Zwangswirtſchaft
hat ſich nicht kräftig genug erwieſen, um eine gerechte Verteilung der
nötigen Bedarfsartikel und Rohſtoffe endlich zu erzielen

Miniſter Schmidt: Die Zwangswirtſchaft allein hat uns inſtand
geſetzt, mit Staatszuſchüſſen an den Brotrationen und Kartoffel

ratibnen feſthalten zu können. Die Zwangswirtſchaft iſt nicht zu
ſammengebrochen. er ſind die Landwirte vernünftig genug,
das einzuſehen. Für Leder mußten wir zur freien Bewirtſchaftung
übergehen, weil wir nur einen kleinen Teil des Bedarfs aus dem Jn
lande decken können. So haben wir erreicht, daß die Produktion ge
ſtiegen iſt. Wegen der Notſtandsverſorgung mit Bekleidung bemerke ſch,
daß beträchtliche Beſtände direkt an die Gemeinden überwieſen werden
ſollen. Für Vieh und Getreide kann die Zwangswirtſchaft nicht
aufheben. Für Gemüſe geht es Für die Textilinduſtrie ſtehe ich ebenſo
auf dem Standpunkt es muß Wolle herein, wenn auch zu enormen
Preiſen, damit die Jnduſtrie arbeiten kann.

Abg. Dr. Böhme (Dem.):
Die Landwirtſchaft wird auch trotz aller Mißſtimmung ihre

Heeie tun. Von irgendwelcher Streikluſt iſt in den weſentlichen
reigegeben worden, ſo hätten wir jetzt einen Preis, der ſich zwiſchen
em aintlichen und Schleichhandelspreis halten würde. Die Konſumen-

ten wären dann jedenfalls beſſer verſorgt worden. Auch die Eiſenbahn
wäre im Nachbarortsverkehr entlaſtet worden. Die Zwangswirtſchaft
e Brotgetreide läßt ſich in dieſem Jahr noch nicht beſeitigen. Die
Regierung ſollte aber die Erklärung abgeben, daß mit dem Som-
mer des nächſten Jahres die Zwangs wirtſchaft für
landwirtſchaftliche Produkte beſeitigt werden wird.
Dadurch würde die Produktion ungemein an gereizt werden
und wir kämen damit aus dem Chavs heraus. Vor allem müſſen die
vielen kleinen Schikanen, unter denen die bäuerliche Bevölkerung zu
ſeiden hat, beſeitigt werden. Sie wirken ungemein erbitternd. Wird
der Bauer mit vorgehaltenem Revolver zur Ablieferung gezwungen,
o darf man ſich über ſeinen Mißmut nicht wundern. Die Folgen
ind auch auf nätionalem Gebiet unüberſehbar. Die Preisgeſtaltung
muß für die Landwirtſchaft günſtiger werden, zumal die Gebrauchs
gegenſtände der Landwirtſchaft im Preiſe enbrm geſtiegen ſind, ſo für
Geſchirre um 400 Prozent, für Säcke um 900 Prozent, für Hufeiſen um
240 Prozent, für die Maſchinen um 309 Prozent, Löhne, Schmier-
mittel u. dergl. bis zu 1000 Prozent. Dieſer Verteuerung entſpricht
der Gewinn der Landwirtſchaft nicht. Um den Arbeitermangel zu be
ſeitigen, müſſen überflüſſige Kräfte aus der Jnduſtrie, ſoweit ſie noch
Landblut in ſich haben, wieder der Landwirtſchaft zugeführt werden.

Großſtadtelemente können wir nicht brauchen
Die Belieſerung mit künſtlichem Dünger muß beſſer werden. Das

Kaliſyndikat iſt wegen Wagenmangels mit der Lieferung gewaltig
im Rückſtande und bedingt ſich eine Lieferfriſt von nicht weniger als
15 Monaten aus. Der Miniſter muß das ganze Schwergewicht ſeiner
Perſon und ſeines Reſſorts aufwenden, um dieſe Quelle er Un
zufriedenheit zu verſtopfen. Der Bauer kennt keinen achtſtündi
gen Arbeitstag, er arbeitet gern 15 und 16 Stunden. Er kann es
nicht verſtehen, wenn fortgeſeßt in der Induſtrie geſtreikt wird. Aber
auch fünf Sechſtel der ſtädtiſchen Bevölkerung verſtehen dieſe Streiks
nicht und begreifen n daß die Streikhetzer nicht
ganz anders angefaßt werden. Unterläßt man ſcharfe
Maßnahmen, dann kommt die Stunde, wo alle Bemühungen des ehr
lich Arbeitenden verſagen müſſen. Die Verhältniſſe auf den großen
Gütern ſind vielfach traurig. Selbſt Muſtergüter, wie das von Schülz
Lupitz, können nur zum Teil bebaut werden. Helfen Sie der Land
wirtſchaft, dann wird ſie alles tun, das Vaterland über das Elend der
Zeit hinweg zu veſſeren Verhältniſſen zu bringen. Beifall.)

Abg. Dr. Sem mer (Du.): Die reſtloſe ſofortige Aufhebung der
Zwangswirtſchaft iſt unmöglich, aber die Produktiön muß gehoben
werden. Futtermittel und Düngemittel müſſen eingeführt werden, dann

Die Sozialdemokra
tie handelt gegenüber der Landwirtſchaft weder ſozigl noch demokratiſch.
Die Zwangswirtſchaft ſoll nur die Brücke ſein zur Sozialiſterung.

Abg. Wurm (U. S.): Wir haben gar keine Zwangswirtſchaft,
ſondern für die Landwirtſchaft nur Zwangslieferung und Höchſtpreiſe.
Anbauzwang müßten wir haben. Der Produktionszwang könnte ſo
fort eingeführt werden vor heute auf morgen. Ein UÜbergang dazu
wäre die Einführung des Genoſſenſchaftsweſens in der Land wirtſchaft.
Den Antrag Ablaß lehnen wir ab. Bei Freigabe des Zuckers würde
das Volk Zucker überhaupt nicht mehr zu ſehen bekommen.

Abg. Huſche (D. Vp.): Nur die vermehrte Beſchaffung von
Düngemttteln kann der Landwirtſchaft helfen. Schikanbſe Verfügungen
wirken nur verbitternd. Von der Gerſte muß ſo viel freigegeben wer
den, als für die Viehzucht gebraucht wird. Schrittweiſer Abbau des
Zwanges in der Landwirtſchaft verträgt ſich wohl mit den Jntereſſen

der Konſumenten. eAbg. Gebhart (b. k. Fr.) wendet ſich gegen die Jdee des Zwangs
anbaues

Nach weiteren Bemerkungen des Abgeordneten Schneider Franken
(Ztr.) ſchließt die Beſprechung

Die Ausſchußanträge werden angenommen. Der Antrag Ablaß
iſt zurückgezogen. Der Antrag Arnſtadt wird angenommen.

Abg. Scheidemann S. bezweifelt die Beſchlußfähigkeit de

Hauſe ePräſident Fehrenbach erklärt dies für nicht mehr zuläſſig
Nächſte Sihung Mittwoch 1 Uhr: Deutſchpolniſcher Vertrag, Fort

ſetzung des Poſtetats.Schluß 634 Uhr.

reiſen der Landwirtſchaft keine Rede. Wäre die Kartoffelwirtſchaſt

Die Rede des Abg. el ins (Vez. Merfeburg) zum Poſtetat.
Der Abg. Delius machte in der Nationalver ſammlung am141. Atober d. J. zum Poſtetat folgende Aus en
Die Reichspoſtverwaltung hat während des Krieges trotz ihrer

durch die militäriſchen Maßnahmen notwendigen Mehrleiſtungen mit
erheblichen Zuſchüſſen gearbeitet die jetzt n die erhöhten Gebühren
ausgeglichen werden ſollen. Es fragt ſich bloß, ob hier Leiſtung und
Gegenleiſtung im richtigen Verhältnis ſtehen. So iſt beiſpielsweiſe
die Poſtkarten gebühr um das Dreifache, die Gebühr für
Briefe um das Doppéelte erhöht worden. Schwer fallen ins Ge
wicht die Erhöhungen der Telegramm- und Fernſprech-gebühren angeſichts der traurigen Betriebslage. Desharb haben

wir beim Poſtgebührengeſetz gewünſcht, daß zunächſt die dreifache Ge
bühr für dringende Telegramme und Geſpräche auf das Doppelte
herabgeſetzt würde. Leider iſt uns das nicht gelungen, und ſo zahlt
man gegenwärtig nicht die doppelte Gebühr für Ferngeſpräche und
Telegramme, ſondern die ſechsfache, weil faſt ausſchließlich Telegramme
und Geſpräche als dringend behandelt werden. Dabei hat das Pub-
likum noch häufig in Kauf zu nehmen, daß die Telegramme als Briefe
verſandt werden. Zu vedauern iſt, daß die ermäßigten Druckſachen
gebühren im Ortsverkehr durch eine Verordnung der Poſtverwaltung
eſeitigt wurden.

bühren eine Vereinfachung des Betriebes eingetreten iſt. Mancherlei
Erſparniſſe ſind erzielt, und daß ſolche Erſparniſſe notwendig ſind,
darüber ſind wir uns wohl alle einig. Eine weitere Vereinfachung
des Betriebes muß ent Zu dieſem Zweck ſollte man eine Be
ratung von Fachleuten ſtattfinden laſſen. Der neueingerichtete
Poſtbeirat iſt dazu nicht die gegebene tn weil ihm Leute aus
dem Betriebe nicht angehören. Eine Verminderung des Schreibwerkes
und der unnötigen Statiſtiken iſt ebenfalls erforderlich. Der alte Zopf,
daß mancher Vorgeſetzte in einer möglichſt großen Zahl der abgefer-
tigten Schriftſtücke eine beſondere Leiſtung ſieht, muß verſchwinden.
Die techniſchen Betriebsmittel, Fernſprecher und Schreibmaſchine,
können noch viel mehr verwendet werden. Im Kanzleiweſen muß mit
billiger bezahlten Kräften gearbeitet werden. In jeder Stadt mit
elektriſchem Straßenbahnbetrieb muß ſich die Verwaltung dieſen Be
trieb nutzbar zu machen verſuchen. Autopoſtlinien ſollten in großemUmfange zur Verbeſſerung der Verkehrsverbindungen auf dem platten

Lande eingerichtet werden. Zurzeit fehlt es ja dazu an Material
Sparſamkeit ſoll geübt werden, aber nicht auf Koſten weiterer Ver
ſchlechterungen des Verkehrs, denn dieſer iſt wahrhaftig ſchon ſchlecht
genug. Die alte Exaktheit iſt verſchwunden.

Die Gründe der Verwaltung kann man wohl gelten laſſen, aber
es muß mit allen Mitteln Abhilfe geſchaffen werden. Die nicht beſtreit

Beſtreiten läßt ſich nicht, daß durch die neuen Ge-

bare Unluſt mancher Angeſtellten kann am beſten auch durch die Be
amtenausſchüſſe bekämpft werden Wenn man auch im allgemeinen
kein Freund von einer zu weitgehenden Aufſicht des Perſonals iſt, ſo
wird man doch dem Vorſchlage der Poſtverwaltung, Auſſichtsſtellen
auf den Telephonämtern einzurichten, im Intereſſe des Betriebes 3
ſtimmen müſſen. Wir ſind ganz damit einverſtanden, wenn gegen läſſige
Elemente mit äußerſter Strenge eingeſchritten wird. Die verzögerte
Abtragung der Telegramme läßt ſich in den mittleren Städten auch
durch Ubermittlung mittels Fernſprecher heben.
Das Ausfallen vieler Züge beeinträchtigt naturgemäß

ſehr ſtark.
den Poſthetrieb

geht nicht
mangelhaft

Da s
mangel

Jm vorigen Jahre waren

wie möglich

bieten könnte ſich die Poſtverwaltung bemühen

Funkentelegraphie, die

Beraubung der Poſt
macht eine ſchleuntge Erhöhung der Entſchädigung notwendig.

ichkei
ſind, daß

Die
Beamtenaus
wird erſprießlichere Arbeit geleiſtet
den neuen Zuſtänden abgefunden, die wenigen, die es nicht kun, ſollten
einſehen daß für ſie jetzt kein Platz

werden ſowohl im Intereſſe des Verkehrs, als wie auch im Intereſſe

Beamtenverhältnis auszuſcheiden, ſteht init dem Artikel 128 der Reichs
Sonntags
igen Still

bieten für heheriſche Beſtrebungen, ſondern in verſtärktem Maße BeLuftstaligteit und Pflichttreue betätigen und ſo redlich zum Wieder
aufbau ünſeres Vaterlandes beitragen.

Die Ausführungen wurden mit vielfachen Zuſtimmüngen und am
Schluß mit lebhaftem Beifall begleitet.

Preuſiſche Landesver
Berlin 14. Okt.

In Beantwortung kleiner Anfrägen teilt die Regierung mit, daß
die Kommunalbehörden angewieſen ſelen, ſofern es ihnen nicht gelingt
die Lebensmittelbetriebe mit Kohlen zu verſorgen, ſich unmittelbar an
den Reichskommiſſar zu wenden.

In Fortſetzung der zweiten Beratung des
Eiſenbahnetats

hebt nAbg. Ebersbach (Dn.) hervor, der einzige Lichtblick in der
Miniſterrede ſei geweſen, daß die Werkſtättenleiſtungen ſich gehoben
hätten. Vorbedingung des Wiederaufbaues ſei die Geſundung unſeres
Eiſenbahnperſonals. Aus dem Elberfelder Bezirk ſeien 500 Waggons
mit Lebensmitteln nach den beſetzten Gebieten abgeſchoben worden, um
ſie vor Beraubung zu ſchüßen. Mit dem Worte „Demokratiſterung“
wird großer Unfug getrieben Die dom Miniſter in dieſer Hinſicht ent
wickelken Grundſätze billigen wir.

Abg. Beller (U. S.): Es muß eine Beſſerſtellung der Beamken,
insbeſondere Unterbeamten erfolgen. Im Perſonenverkehr muß man
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auf eine Wagenklaffe beſchränken. Den Arbeitern muß das volle
2 e r t gegeben werden.bg. Langer-Oberhauſen (D. Vpt.) Die Agitation der
Spartakusleute hat die Arbeitsluſt untergraben. Deprimierend haben
guch die harten Friedensbedingungen gewirkt Dazu kommt derMaterialmangel. Die Löhne bei den Eiſenbahnern ſind niedriger als
in der Privatinduſtrie.

Ein Regierungsvertreter verſichert, die Löhne und Gehaltsfragen
würden r geprüft. Er warnt davor, den Vorwurf der ange
kränkelten Moral zu verallgemeinern. Ex treffe nur wenige Beamte
Die Regierung tue alles, um die völlige Jntaktheit des Beamtenkörpers
wiederherzuſtellen. Die außerordentlichen Vergütungen und Unter
ſtützungen der höheren und mittleren Beamten mit 4 Millionen werden
bewilligt. Der Eiſenbahnhaushalt wird angenommen. Ebenſo die
Anträge des Haushaltsausſchuſſes betreffend Demokratiſterung der
Verwaltung Aufſtiegsmöglichkeit der Beamten uſw. Auch zahlreiche
Anträge aus dem Hauſe betr. Kbertragung der Staatsbahnen an das
Reich e angenommen

Es folgt
(Ztr.) auf Annahme eines

Geſetzes zur Errichtung einer Provinz Oberſchleſen.
Abg. Beyer (Ztr.) Der Ausſchuß hat den Antrag in dem

Sinne angenommen, daß aus der Provinz Schleſien die beiden Pro
vinzen Ober und Niederſchleſien gebildet werden.

Abg. Dr. Hoffmann-Oppeln (DOn.): Die Hauptſache iſt, daß
e e dem Vaterlande erhalten bleibt. Wir ſtimmen dem An

age zu.
Abg. Lichtenſtein (U. S.)- Der Antrag kann zur Zerſplitteruncdes Reiches führen. Wir lehnen ihn ab.

Abg. Scholich (Soz Die Unabhängigen tragen zum Teil
ſelbſt die Schuld an den Zuſtänden in Oberſchleſien.
Abg. Dr. Ruer (Deiſt.): Der Abg. Lichtenſtein iſt gegen die

Vorlage gibt aber keinen anderen Weg an. um Oberſchleſten dem
Deutſchtum zu erhalten.

Abg. Franz (Soz.): Ohne Verhetzung durch die Unabhängigen
wäre es zum Streik in Oberſchleſien nicht gekommen.

Der Geſetzentwurf wird in zweiter und dritter Leſung, ſowie im
Ganzen angenommen.

Mittwoch 12 Uhr: Nachtragsetat zum Haushaltsplan, Antrag
Friedberg betr. Lebensmittelſchiebungen.

Schluß 638 Uhr.

Provinz und Amgegend.
Halle, 15. Okt. Feſt genommen und der Staatsanwaltſchaft

zugeführt wurde ein aus dem Zuchthaus entſprungener Gefangener,
der ſich vagabundierend in hieſiger Gegend umhertrieb. Seine Freiheit
hatte er dazu benutzt, um weitere Skraftaten zu begehen. Er brach
in Schlettau ein, ſtahl zwei junge Ziegen und ſchlachtete ſie an Ort
und Stelle ab Er wurde feſtgenommen, entkam aber ſeinem Begleiter,
indem er in Halle von der Klausbrücke in die Saale ſprang In der

Nacht zum 11. Oktober brach er in Mötzlich ein und ſchlachtete dort
ſieben Gänſe ab. In der Leſſingſtraße in Halle ereilte ihn aber ſein
Schickſal Wegen Verdacht des Giftmordes begangen an
ihrem Ehemann, wurde eine Frau verhaftet

Halle 15. Okt. Die unbeſoldeten Stadträte ſollen
in der am nächſten Montag ſtattfindenden Stadtverordnetenſttzung neu
gewählt werden. Die Fraktionen hatten ſich über die Beſeßung der
Amter urſprünglich geeinigt, ſo daß nur eine Liſte in Vorſchlag kam.
Nun haben die unabhängigen Stadtverordneten ihre Zuſage wieder
zurückgezogen und demzufolge wird ſede Partei ihre eigene Liſte auf
ſtellen. Auch die ſtädtiſchen Deputationen werden neugewählt. Zur
Prüfung und Regelung der Jahrmarktsfrage wurde ein Aus
ſchuß für öffentliche Veranſtaltungen und Verkehrsweſen gebildet, der
aus 10 Perſonen beſteht. Weiker kam man überein, daß die Stadt
verordneten Sitzungen in Zukunft nicht länger als bis 8 Uhr dauern
ſollen und nicht wie bisher 5—6 Stunden

Merſeburg und Amgegend.
165. Oktober.

Die Rücknahme der Fahrkarten. In letzter Zeit kommt es
häufig vor, daß Reiſende, die ſich im Beſiße einer Fahrkarte befinden
die Reiſe nicht am Tage der Löſung antreten können. JInſolge der
Beſchränkung der Gültigkeit der Fahrkarten auf den Tag der Löſung
verfällt dieſe Karte und der für die Karte bezahlte Preis müßte nach
den Vorſchriften durch einen ſchriftlichen Antrag zurückverlangt werden
Hierin tritt fortan eine Erleichterung ein. Die Fahrkarten ſollen
innerhalb von vier Tagen nach der Löſung ohne weiteres von den
Fahrkartenausgaben zurückgenommen werden und zwar ohne Rückſicht

darauf, ob die Fahrkarten von einem Reiſebüro oder einer anderen
Fahrkartenausgabe verkauft wurden. Die Reiſenden müſſen ſich nur
beſcheinigen laſſen, daß die Fahrkarte nicht ausgenützt worden iſt.

Rohzucker für Verbraucher Nach Sachlage der diesjährigen
trüben Ausſichten für die Zuckerverſorgung ſollen die zuſtändigen
Reichsſtellen ſich mit dem Plane beſchäftigen, über kurz oder lang nur
noch Rohzucker an die Bevölkerung gelangen zu laſſen. Der Kriegs
ausſchuß für Konſumentenintereſſen und der Frauenbeirat hat ſich zwar
früher gegen den in ſeiner Herſtellung recht unappetitlichen Rohzucker
ausgeſprochen Dennoch ſollen die maßgebenden Stellen die Poh
zuckerverteilung und die Schließung der Raffinerien für einen Aus
weg aus den Kohlenſchwierigkeiten halten.

Kber die Ausfuhr von Erbſen aus dem Kreiſe Merſeburg hat
der Landrat angeordnet, daß die Ausfuhr nur mit Genehmigu n g
des Kommunalverbandes zuläſſig iſt. Der Antrag iſt an die Kreis
kornſtelle Merſeburg zu richten; ihm wird aber nur ſtattgegeben, wenn
der betreffende Landwirt einer Verpflichtung zur Ablieferung von drei
Zentner Erbſen auf den Morgen Anbaufläche nachgekommen iſt.

Die Anmeldung von Treibjagden im Kreiſe Merſeburg hat
mindeſtens drei Tage vorher ſchriftlich bei der Kreiswildſtelle in
Merſeburg Emil Wolff, Telephon Nr. 2 zu geſchehen

Nachlaßſachen eines Gefallenen aus Merſeburg Jn der Liſte
Nr. 837 „Unermittelte Heeresangehörige, Nachlaß- und Fundſachen
vom 1. Oktober 1919, die als Beilage zur Deutſchen Verluſtliſte
erſcheint, finden wir unter der Abteilung „Nachlaßſachen“ folgendes
aufgeführt: Nr. 8074: Von in Ruda bei Lodz Umgebetteten: 1 runder
Taſchenſpiegel, auf der Rückſeite der Aufdruck Friſeur
Zahnziehen, Theater-Friſieren, Haararbeiten, Merſeburg. (Der Name
des Friſeurs iſt unleſerlich) (U b 1585.) Alle Truppenteile, Behörden,
Angehörigen uſw. die zu den in der vorgenannten Liſte aufgeführten
Gegenſtänden nähere Angaben machen können, werden gebeten dieſe
brieflich der Zentralſtelle für Nachlaßſachen in Berlin N. 15,
Joachimsthalerſtr. 10, zukommen zu laſſen, unter Mitteilung von
Dienſtgrad, Name und Truppenteil der für die Gegenſtände in Frage
kommenden Perſönlichkeit und unter Angabe der laufenden Nummer
und des aufgeführten Aktenzeichens (Ub vder ZN-Nummer.)

Eine Anfrage wegen der Gasſperrſtunden richtete in der Stadt
verordnetenSitzung am Montag der Stadtv. Vorſteher Junker an
den Magiſtrat. Daraufhin erklärte Stadtbaurat Zollinger, daß
die Praxis der Abſperrung des Gaſes nicht haarſcharf mit der theore
tiſchen Feſtſetzung aus techniſchen Gründen übereinſtimmen könne.
Eine Verlängerung der Brennſtunden iſt leider nicht
möglich. Von den für das Gaswerk zum mindeſten benötigten Kohlen
von 650 Tonnen bekommen wir gegenwärtig nur 500 Tonnen geliefert,
und nach einer neuen Mitteilung ſoll uns auch dieſe Menge noch um
die Hälfte gekürzt werden. Die Gasverſorgung befindet
ſich alſo in einer äußerſt ſchwierigen Lage und die Ausſichten
find ſehr trübe, ſo daß ſchließlich die Abgabe von Gas noch mehr
eingeſchränkt werden muß. Wir haben aber Verſuche mit der Ver
gaſung von Holz und Braunkohle gemacht, die weitergeführt werden
Jm kommenden Winter wird die Lieferung von Leuchtgas nur möglich
ſein, wenn zu Heiz und Kochzwecken kein Gas verbraucht wird; eventuell

werde das Gas dann während der Tagesſtunden ſtändig geſperrt
werden. Auch der Erſte Bürgermeiſter Her tzog betonte die unüber
windlichen Schwierigkeiten, die einer Erfüllung des Junkerſchen
Wunſches nach Verſchiebung der Gasſperrſtunden in der Weiſe, daß
mit Eintritt der Dunkelheit Gas gebrannt werden könne, entgegenſtehen

Der Ruf nach Zucker! Die Prvvinzialſtelle für die Zucker
verſorgung hat angeordnet, daß alle 8Zuckermarken bis zum
20. Oktober 1919 eingels ſt ſein müſſen und daß mit Ablauf
des 20. Oktober alle bis zu dieſem Zeitpunkte ausgegebenen Zucker
marken ihre Gültigkeit verlieren. Am 20. Oktober findet durch die
Provinzialzuckerſtelle eine Abrechnung mit den Kleinhändlern
ſtatt. Das hätte Kun alles keine Schwierigkeiten und unſere Leſer

die zweite Berakung des Antrages Beyer-Oberſchleſien B

würden gern dafür forgen, bezw. längſt dafür geſorgt haben, daß am
20. Oktober keine Zuckermarken verfallen wenn in den Verkaufe
ſtellen der Stadt Merſeburg überhaupt Zucker zu erhalten wäre! Aber
das iſt ja unmöglich. Seit mehr denn einem Monat kann man von
Verkaufsſtelle zu Verkaufsſtelle wandern, um ſeine September Zucker
marken beliefert zu erhalten. Aber entweder hört oder lieſt man es
in den Verkaufsſtellen: Zucker ausberkauft! oder Jmmer noch keiner
da!“ pder „Noch keine Ausſicht auf Zucker vorhanden!“ Bei jeder
Lebensmittelanmeldung und Abholung fragen die vbeſorgten Verſor
gungsberechtigten nach ihrem Zucker, den ſie nicht erhalten können.
an die von uns dem ſtädtiſchen Lebensmittelamt unterbreiteten
Anfragen aus unſeren Leſerkreiſen teilt uns dieſes folgendes mit:
Die Stadt hat auf die Belieferung der Händler mit Zucker
durchaus keinen Einfluß. Der Magiſtrat erhält zweimongt
lich die auf die Einwohnerzahl entfallenden Zuckermarken von der
Provinzial-Zuckerſtelle zur Verteilung Die Belieferung der Klein
händler mit Zucker erfolgt auf Grund der abgegebenen Marken durch
die Großhändler, welche den Zucker von den Raffinerien beziehen. Die

elieferung der Kleinhändler durch den Großhändler ſtockt ſeit einigen
Wochen, infolgedeſſen hat bisher eine Zuckerausgabe auf die Oktober
marken nicht erfolgen können. Jedenfalls iſt der Zucker alter Ernte
gaufgebraucht und neuer noch nicht gelieferk. Ob die Belieferung der
Oktobermarken noch erfolgen kann und ob dieſe bei Nichtbelieferung
gegen November- Marken Umgetauſcht werden, unterliegt noch der Ent
ſcheidung der Provinzial-Zuckerſtelle.

Warnung vor einem Schwindler. In verſchiedenen Orten iſt
ein Schwindler aufgetreken, dem es gelungen iſt, von mehreren Ge
ſchäftsleuten namhaſte Geldbeträge zu erſchwindeln. Ex nannte ſich
Revierförſter Hahne oder auch Förſter Karl Ende und
n an, zum Verkauf von Holz aus den Beſtänden der Forſtverwaltung
erechtigk zu ſein. Bei Kaufabſchluß ſtellte er Lieferſcheine nach Vor

druck aus und verſchwand dann mit dem erhaltenen Gelde. Das
Publikum wird vor dem Schwindler dringend gewarnt und gebeten,
falls er hier auftauchen ſollte ſofort die Polizei zu venachrichtigen.

Rieſentartoffel. Man ſchreibt uns: Daß die allgemein erhobenen
Klagen über ſchlechten Ausfall der Kartoffelernte nicht überall zutreffen
beweiſt eine uns vorgelegte Rieſenkartoffel Up do date im Gewicht von
1150 Gramm; der glückliche Beſitzer, ein Siedler, der nicht genannt
ſein will, hat, wie verſichert wird, auf ſeiner Siedlungsſtelle bei

Schkopau eine gute Ernte erzielt Es ſcheint, als ob die Klagen nur
erhoben werden, um über den wirklichen Ertrag zu käuſchen, zum Zwecke
der Verſchiebung großer Mengen nach den Großſtädten Leipzig und
Halle wo gefällige Vermittler Wucherpreiſe bieten M.

Anfragen von Kriegsgefangenen ſind in allen Fällen, die mili
täriſche Angelegenheiten betreffen, an die Heimkehr- Abteilung der Ver
ſorgungsſtelle Weißenfels a. S. (früher Vezirkskommando) zu richten.
Wir verweiſen auf die beſondere Bekanntmachung im Anzeigenteil
dieſer Zeitung.

Dentſchbemokratiſcher Jugendverein,
nochmals auf

Die Mitglieder werden
den heutigen, e lehrreich werdenden Bildungsabend

hingewieſen Auch die Mitglieder des Hauvtvereins werden dringend
gebeten ihre Söhne und Töchter zu dem Bildungsabend zu ſchicken.

Feuerlöſchprobe. In der jetzigen Zeit der Kberteuerung allerWerte, die bei Brandſchäden durch die Höchſten Verſicherungen bei
weitem nicht gedeckt werden und bei der Unerſetzbarkeit der etwa der
Vernichtung durch Feuer anheimfallenden Ernteerkräge und Vorräte
für die Volksernährung, gilt es, jede Brandgefahr im Entſtehen zu
beſeitigen. Die bisher im Gebrauch befindlichen Feuerlöſcher waren
meiſtens mit einer Flüſſigkeit gefüllt und der Gefahr der e des
Verdunſtens, des Einfrierens und Verroſtens ausgeſetzt ſo daß ſie im
Notfalle häufig verſagkten. Unter den dieſe Mängel nicht aufweiſenden
Trocken- Feuerlöſchern nimmt der neuerdings in Rieſenmengen in
drei Monaten 135 000 Stück) abgeſetzte Theoapparat den erſten
Platz ein. Die bisher abgehaltenen Feuerlöſchzroben haben einen
geradezu überraſchenden Erfolg bewieſen Eine öffentliche Feuerlöſch

robe mit dieſem Apparat findet nun auch in Merſeburg am Freitag
en 17. Oktober 1919, nachmittags 458 Uhr, ſtatt und zwar auf dem

Nulandtsplatze. Vergl. Anzeigenteil.
Schiehklub Centrum. Gleichzeitig mit dem erſten Oktober

Volksfeſt hat nach faſt fünfgähriger Pauſe der „Schießklub Centrum“
erſtmalig ſein Königsſchießen wieder veranſtalten können. Wie ſo
mancher Verein hat auch er Verluſte an Mitgliedern im Weltkriege
zu beklagen und war dadurch das kleine Völkchen arg zuſammenge
ſchrumpft. Durch die rege Tätigkeit ſeines Majors Eilenberger iſt es
gelungen, den Verein wieder auf ſeine alte Höhe zu bringen. So iſt
ihm auch die Veranſtaltung des diesjährigen Königsſchießen geglückt.
Die Beteiligung an dem ne er am Sonntag und Montag war
ſehr rege, auch war eine ſchar npbachten. Am Montag wurde abends 9 Uhr der König ausgeſchoſſen.
Durch prächtigen Schuß gelang es Kamerad Eilenberger, die Königs
würde zu erringen. Mitglied Hans Lorenz errang knapp aber ver
dient, die Kronprinzen würde. Ein Königsball mit anſchließender
Preisverteilung beendete den Abſchluß des gut verlaufenen Feſtes.
Feſt-Serien und Piſtolenſcheiben wurden wie folgt be
ſchoſſen: 1. Preis: Kowalski 60 Ringe; 2. Preis: Eilenberger 58;
3.Preis: H. Lorenz 57; 4. Preis Frauenheim 57; 5. Preis: Weber 56,
6. Preis: Thomas 56; 7. Preis: Degenhardt 56; 8. Preis: Suniczeck 56;
9. Preis K. Lorenz 55; 10. Preis: Klaus 55; 11. Preis Dorias 54.
Serienorden Schuß auf 20-Ringſcheibe)ß: 1. Hans Lorenz mit
175 Ringen; 2. Paul Frömmig mit 1697 8. Paul Weber mit 167;
Willy Klaus mit 167. Piſtolenſcheibe: 1. Preis: H. Eilen
berger 53 Ringe; 2. Preis: P. Weber 51; 3. Preis: W. Klaus 51
4. Preis P. Thomas 4

Bildungsgbend. Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß am
45. Bildungs abend im Herzog Chriſtian Montag den 20. Okt.
Geheimer Regierungsrat Schwanert einen Vortrag über Die
nene Verfaſſung des Deutſchen Reiche s“ halten wird
Der A6. Bildungsabend iſt ein Robert Schumann Abend, der von Pro
feſſor Bithorn und Frau Landesrat Bothe Montag den 27. Okt.
im Sgale des Schloßgartenpavillons verguſtaltet wird. Karten dazu
im Herzog Chriſtian

Tivoli Theater. Donnerstag findet eine einmalige Aufführung
der beliebten Operette Schwarzwaldmädel“ ſtatt Dienstag
wird in Merſeburg erſtmalig Strindberg zu Wort kommen, und zwar
mit einem Werk ſeiner Ehegeſchichten Kameraden“ Strindberg
behandelt mit großer dramatiſcher Geſchicklichkeit das Themg: Gleich-
berechtigung der Frau. Jn Vorbereitung befindet ſich Ralph
Benaßtzkys größe Operetten-Novität Liebe im Schnee“, welche in
Leipzig ſtändig am Spielplan ſteht.
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Lohnvereinbarungen im S
Zwiſchen der Skeinſeßer-Zwangsi

Merſeburg und dem Verband der inſeßer und Berufsgenoſſen
Deutſchlands iſt folgender Vertrag abgeſchloſſen worden. Vom Okt.
1919 ab betragen die Stundenlöhne für Steinſetzer 2,50 für
Rammer 2,40 und für Aveiter 2,20 Eine Konmiſſion aus
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſoll ſich mit der Einführung von
Ferien, Einbeziehung der Erd und Schachtarbeiter in die Tarif
c neinſchaft, Beſchaffung von Winkerarbeit demnächſt beſchäftigen. Die
Vereinbarungen gelten für alle Steinſetzergeſchäfte im Regierungsbezirk
Merſeburg.

teinſetzergewerbe
ing für den Regierungsbezirk

Jſt eine Einigung der Kriegsbeſchädigtenverbände möglich
(Eingeſandt.)

Der Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen Deutſchlands (Sitz Leipzig), Ortsgrupye Merſeburg,
hatte zu ſeiner Dienstag abend im Reichskanzler ſtattgefundenen
Mongatsverſammlung auch Gäſte eingeladen welche auch in
kleiner Zahl erſchienen waren. Nach einkeitenden Worten des Vor
ſitzenden der es ſich zur Aufgabe geſtellt hatte, über Zwecke und Ziele
des Einheitsverbandes zu ſprechen und gegneriſche Organiſationen zu
bekämpfen, meldete ſich ein als Gaſt anweſendes Mitglied des Reichs
verbandes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinker-
bliebenen zum Worte und erwiderte auf die Angriffe des Vorredners
und gab der Hoffnung Ausdruck, in einer öffentlichen Verſammlung
ſich einmal mehr über beiderſettige Ziele auszuſprechen. Der Vorſitzende
erwiderte darauf, daß der Einheitksverband in der nächſten Zeit eine
öffentliche Verſainmlung einberufen werde. Nachdem nun der Vor
ſitzende in Kürze das Programm des Abends erledigt hatte, ließ er eine
Pauſe eintreten. Danach teilte er mit, daß ſich keiner der anweſenden
Gäſte als Mitglied angemeldet hätte, und bat die Gäſte, das Verſamm
lungslokal zu verlaſſen. Nachdem zwei der Gäſte kurz an das „an dieLuſt ſetzen entſchieden Proteſt erhoben hatten und darauf hintvieſen,

daß dadurch zur Einigung der Kriegsbeſchädigten nicht viel beigetragen
werden könnte daß es ferner unſtättkhaft ſei, Decken, Strümpfe und
ſonſtige Bekleidungsgegenſtände nur an Mitglieder abzugeben, während
dies doch lediglich durch die Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtelle zu geſchehen
habe, verließen die Gäſte und ein Preſſeverkreter, um nicht hingus

eworfen zu werden, den Saal. Dieſes Vorkommnis iſt ein draſtiſchesVeiſpiet wie weit es mit der Zerſplitterung der Kriegsbeſchädigten ge

kommen iſt. Ich bin der Meinung, daß, wenn man Gäſte zur Ver

e Konkurrenz auf den Ständen zu be

ſammlung einladet, dieſe auch das Recht haben, der Verſammlung biszum Schluß beizuwohnen. Es iſt durchaus kein kameradſ afthiches
Zeichen, daß man Kriegsbeſchädigte, weil ſie nun nicht gleicher Meinung
ſind, einfach an die Luſt ſetzt. Das iſt ein ganz falſches Pro agandamittel, und wenn der Einheitsverband hier in Merſeburg wirttg Slgr

Fuß faſſen will, muß er bei ſeinen künftigen Verſammlungen ſeine Gäſte
höflicher behandeln. Zu begrüßen wäre es allerdings, wenn zwiſchen
beiden Verbänden in Kürze eine Einigung zu erzielen wäre, denn nur
durch gemeinſchaftliches Arbeiten können die wahren Ziele und Be
ſtrebungen der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen erkämpft werden.

Einigkeit macht ſtark! P. H.
Amtsblatt Stück 38 der Kreisverwaltung

liegt der heutigen Nummer des u er Korreſpondenten bei.
Es enthält u. a. eine Bekanntmachung des komm. Landrats über Ge
ſuche, Anträge uſw., eine Verordnung über Maßnahmen zum Schutze
der Mieter und das Mieteinigungsamt, Kleinhandelshöchſtpreiſe fur
Margarine, die Liſte der neu gewählten und beſtätigten Gemeinde
vorſteher und Schöffen, die Verwendung des Mehrerlöſes aus den
Häuten von Schlachtvieh und Schlachtpferden, das Verbot des Bren
nens von Hafer, Buchweizen, Hirſe und Hülſenfrüchten, Erbſen
ablieferung und ausfuhr, Anmeldung von Treibjagden. die Beachtung der Anordnungen ſei beſonders hingewieſen

Vereins und Verſammlungskalender.

Mittwochabend: G. V. M. im Ratskeller Beiſammenſein. G. V
NeuAmicitig im Tivoli Tanzkränzchen. Allgem. Turn Vereinim Gaſthof „Alte Poſt“ Turnrats- Sitzung. S Caſino großer
Ball. Jm Thüringer Hof großer Ball.

S

Für unſere Hausſfrauen.
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 16. Oktober.

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;
Bekanntgabe jn den Verkaufsſtellen.

34 Pfund Bohnen auf Bezugsſchein Nr. 61.
100 Gramm Nährſuppe auf Bezugsſchein Nr. 62.
100 Gramm Kunſthonig auf e 8sſchein Nr. 63in den für dieſe Woche angemeldeten echt en.

S Lauchſtedt, 15. Okt. An Stelle des Herrn Davidis iſt der
Sparkaſſenrendant Schwennicke zum Vertreter des Amts an
walts beim hieſigen Amtsgericht ernannt worden.

8 Dürrenberg, 15. Okt. Die durch er Zeitungen ver
breitete Nachricht. daß Oberbergrat Hilgenfeldt am 1. Oktoberin den Rubeſtant getreten ſei und an ſeine Stelle Oberbergrat Wolff

aus Goslar mit den Geſchäften eines Salinendirektors hier betraut
wäre, trifft vorläufig nicht zu. da in dem Wechſel dieſer Stelle noch
keine Entſcheidung vorliegt und Oberbergrat Hilgenfeldt nach wie vor
hier noch ſeines Amtes waltet. Die Gemeindevorſtän de von
Balditz, Oſtrau, Lennewitz, Wölkaun, Creypau, Wüſteneutzſch und Treb
nitz ſind in den letzten Tagen der vergangenen Woche durch Amts
vorſteher Helfer hier vereidigt und in ihre Amter eingeführt worden.

8 Schkenditz, 15. Okt. Kohlenmangel und die übermäßige
Belaſtung des Elektrizitätswerkes in den Abendſtunden machen eine
Einſchränkung des Stromverbrauches in dieſer Zeit not
wendig. Motore müſſen bis auf weiteres bei eintretender Dunkel
heit bis abends 9 Uhr ausgeſchaltet werden. Um eine ungeſtörte Strom
lieferung zu gewährleiſten, muß dieſe Beſtimmung ſtreng durchgeführt
werden. Ausnahmen bedürfen der Genehmigung. Die Beamten des
Elektrizitätswerkes ſind angewieſen, die Durchführung obiger Be
ſtimmung zu überwachen und Zuwiderhandlungen zu melden.

Ein Wildweſt-üherfall in Papitz.
Wie man uns telegraphiſch meldet, wurde in der vergangenen Nacht

in der Gemeinde Papitz bei Schkeuditz ein ganz tolles Räuberſtück
ausgeführt. Jn der Zeit zwiſchen 2 und 3 Uhr drangen zehn, in
Militäruniformen gekleidete und maskierte Räuber, mit Revolvern und
Gummiknüppeln bewaffnet, in die Räumlichkeiten des im Gaſthof
„Zum Landhaus“ befindlichen Spielklubs ein. Sie gaben zuerſt
einige Schreckſchüſſe ab und ließen die Anweſenden in Reih und Glied

509 bis 60000 Mark erbracht haben. Nach erfolgter Plünderung
entkamen die Räuber unerkannt auf einem mitgebrachtem Fuhrwerk. Die

Spieler wurden alſo ihr Geld ohne beſondere Bemühungen diesmal
völlig los.

Mücheln und Amgegend.
165. Oktober.

z Mücheln, 15. Okt. Trotz der zahlreichen Bewerbungen ſcheint
unſere Stadt ſehr ne zu einem Oberhaupt kommen zu können. So
iſt für eine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten am kommenden
Freitag zum dritten Male die Wahl eines Bürgermeiſters arf die Tagesordnung geſetzt.

S Mücheln, 14. Okt. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
haben Hiebe in der Grube Pauline einen Lagerſchuppen mittels
Nachſchlüſſels geöffnet und daraus zwei neue Treibriemen im
Werte von 1500 und 60 Paar Unterhoſen im Werte von 900
geſtohlen. Von Mittwoch den 15. Oktober ab werden von den Klein
händlern auf Bezugsabſchnitt 7 der blauben r uſatzkarte für Verſorgungsberechtigte 90 Gramm ausländi e Kochmehl
(Weizenmehl) zum Preiſe von 16 H. verabfolgt. Ohne Vorzeigung
der Stammkarte darf die Abgabe des Mehles nicht erfolgen. Zuwider
handelnden Verkaufsſtellen wird der Verkauf entzogen.

E Möcheln, 15 Okt. Verteilung von Lebensmitteln
guf Karten. Auf See n 17 der Lebensmittelkarte B (blau)
kommen demnächſt Graupen, Nudeln oder Kartoffelgraupen zur Verausgabung. Für Karteninhaber: Die Stammkarten ſind bis 17. Ok
tober 1919 dem betr. Kleinhändler, bei welchem die Waren entnommen
werden ſollen, vorzulegen.

E Eſperſtedt, 15. Okt. Den Gaſthof „Zum ſchwarzen Roß hat
Herr Engler aus Oberröblingen am See käuflich übernommen

S Zſcheiplitz, 15. Okt. Als die Stellmacher Jahrſchen Eheleute
auf dem Felde arbeiteten, ſtattete ein Dieb, welcher den Aufbew
rungsort des Stubenſchlüſſels kannte, der Wohnung einen Beſuch ab.
Er entwendete Geld und Eßwaren.

Stedten, 15. Okt. Auf dem Transport nach dem Gefängnis inNaumburg entflohen iſt der wegen Shrichte Is feſtgenommene

18 jährige Fritz Schlegel aus Stedten. Seine Flucht ermöglichte
er, indem er durch das Kloſettfenſter aus dem Zuge ſtieg

Wetterwarte.
V. W. am 16. 10.: Starke, mehrfach wechſelnde Bewölkung, etwas

Regen Zemlich milde. 17. 10.: Wolkiges bis trübes, zeitweiſe auf
heiterndes, windiges, in der Temperatur wenig verändertes Wetter mit
etwas Regen.

Gerſchtsverhandlungen.
Fin zweiter Geiſelmordprozeß in München

Das Volksgericht München verurteilte Kammerſtetter zum
Tode, die übrigen drei Angeklagten Greiner, Debus und
Strekenka zu je 15 Jahren Zuchthaus.

Während der Verkündung des Urteilstenors waren die Angeklagten
völlig ruhig geblieben. Als der Vorſitzende die Begründung des Urteils
vortrug, erlitt der Angeklagte Greiner einen Wutanfall; er ſchlug mit
Armen und Füßen um ſich und ſchrie zeitweiſe ſo ſtark, daß der Vor
ſihende im Saale nicht mehr verſtanden werden konnte. Schutzleute
mußten den Raſenden auf der Bank feſthalken. Bei dieſem Vorfall
prangen auch die übrigen Angeklagten von ihren Sitzen auf. Als

das Gericht mit der Urteilsbegründung zu Ende war, rief Kammer
ſtekker dem Vorſitzenden zu: „Das iſt der Dank dafür, daß ich zwei
Menſchen das Leben gerettet habe. Greiner erging ſich in en
Anſchuldigungen gegen das Gericht und konnte auch bis zu ſeiner
Abführung nicht zur Ruhe gebracht werden.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil; Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

antreten. Dann gingen ſie an eine gründliche Ausplün derung
der Klubmitglieder. Der große Raubzug ſoll ihnen etwa



Anzelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwörtung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.
e

Für alle an dem Tage
unſerer gold. Hochzeit 9

Güte ſagen wir 5
innigſten Hank.

Heinr. Prang u. Jrau
geb. Krüger 9

Merſeburg, 15. Okt. 19. 9

h e e
e l h h h hS Für die uns zu unserer
Asilbernen Hochzeiterwiesenen Aufmerksam-
S Keiten sagen Wir unser e
herzlichsten Dankl

Merseburg, den 15. 10. 19.

Gustay Kops und Frau.

e
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Möoblierres Zimmer
zu vermieten Halleſche Str. 127

Möbl. Zimmer an beſſeren
Herrn zu vermieten

Niederbeung Nr. 3.
Bürgerktehen

Privat Mittagstiſch
gibt ab A. Schauſeil, Sand 1, I
Gut möbl. Zimmer, mgl. m. Schlaf

habinett, v. jung. anſtänd. Herrn
ſofort od. bis 20. Okt. geſ. Off. u.
A G 1011 an die Exped. d. Bl.

Beſſexer Herr ſucht per ſofort

re s amöbllertes Zimmer
evtl. mit Klavier. Offerten
unter H T 1039 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Beamter ſucht
möbliertes Zimmer
eventl. Tauſch mit gleichem in
Naumburg. Angeb. mit Preis
unt. 1014 an die Exped. d. Bl.
2 junge Kaufleute ſuchen je ein

v emöbl. Zimmer
eventl. größeres Zimmer zuſamm.
Offert. unt. 1035 a. d. Exp. d. Bl.

Lehrerin ſucht zum 1. Nov.
möbliertes Wohn u. Schaf
zimmer Angebote unt. P.1051
an die Exped. d. Bl.

Möbl, Zimmer
von Bureaufräulein zu mieten
geſucht. Gefl. Offerten unter
1036 an die Exped. d. Bl.

Junger an ſucht ſof.
ß auermieter).möbl. Aimmer Angebote

Nr. 1033 an die Exped. d. Bl.
Monteur mit Sohn ſuchtreundſch möbllentes ne
mit 2 Betten. Gefl. Off. an
Mont. Perſchbach, Burgſtr. 13.
Geſucht wird 4—5 Zimmer

Wohnung gegen
3 Zimmer Wohn. Offerten unt.
1029 an die Exped. d. BI.

Beamter, jung verheiratet, ſucht
ab 1. 12. 19 oder früher 1
Zimmer Wohnung, möbl. od.
unmöbl. mit Küche od. Küchen
benutzung. Off. u. 1008 a. d. Exped.

ſo ſern ngegen eine gleiche Offerten
unter 981 an die Exp. d. Bl.

Kiletnes Wohnhaus z. verk.
2 Wohnungen, neuerb. Stall. u.
Waſchhaus, Grundw. 14000 M.
bei 6 7000 M. Anzahlung zu

verkaufen. Offerten unter 1022
an die Exped. d. Bl.

Landgaſthof
J mit Saal zu pachten oder
zu kaufen geſucht. u An
gebote unt. 1004 a. d. Exp. d. Bl.

14000 Mart
a. get. als 1. Hyp. z. 4350 au
Landgrundſtücke p. ſof. 4.
20 zu verleih. durch A. Schmidt,
Gaſtwirt, Spergau.

5000 Mark
auf 1. Hypothek an Selbſtnehmer
zu verleihen. Anfragen unter
1020 an die Exped. d. Bl.

8000 Mark
als erſte Hypothek auf Wohnh.
zu leihen geſucht. Offerten unt.
1023 an die Exped. d. Bl.

Uſe De e enMark zu kauf.
geſucht. Offerten mit Preis unt.
1032 an die Exped. d. Bl. erb.

üehrut- nn

but n Mnterbderreher,
100, Mk. zu verkaufenKleiſtſtraße 7, e

Aer e9 aufen.ſagt die Exped. d. S

Gelegenheitskauf
für Forſt JagdBeamte: 1 gut-
erhalt. Forſt Uniform m. Hut
2Hirſchfänger, 1Jagdgewehr
Kl. 16, zentr., preisw. zu verk.
O. Günther, Jör er, Schkopau.

Gut erhalt. Winterſachert
und grüner Koſtümſtoff zu ver
kaufen Kreuzſtraße 7.

uns erwieſene Liebe und

r e r e r e r

W h h a h h i S i i e8 Steart earrem!s Für die uns anlässlich unserer er a l
ldargebrachten Glückwünsche und Geschenkoe sagen wir

hiermit allen unsern er lach e ter Da
8 Frankleben, im Oktober 1919.

à I lieee rS Else geb. Hesselbarth.
e r e r r e e r e r e e e e

Nach kurzem, ſchweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entſchlief ſanft und unerwartet
geſtern morgen 61 Uhr mein inniggeliebter Mann,
ünſer guter, treuſorgender Vater, Schwager und Onke

der Metallgießermeiſter

Eduard Golding
in vollendeten 45. Lebensjahre

Merſeburg, den 15. Oktober 1919.
Jn tiefſtem Schmerze

Regina Golding nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 17. Okt.,

nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des Altenburger

v e r r

n

Ab 17. Hltober 1919.
e

o eeereeeerorreeereeG e S G 9 S S s

Ein Paar faſt neue Damen
ſchuhe, Gr. 37, zu verkaufen

Brefte Str. 1 Tr.
GobelinSofa

neu, beſte Qualität, verkauft
E. Bernhardt, Tapezierermſtr.,

Gotthardtſtraße 42.

Starker 2rädriger

Haund wagen

Nachruf.
Am 14. Oktober verschied nach kurzer

heit unser hochverehrter Ohetf

Merseburg, den 15. Oktober 1919.

Ierr Eduard Golding
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen Mann,

dessen Charakter und seltene Begabung von uns sehr hoch
eingeschatat wird. Durch sein liebenswürdiges, aufrichtiges und
strebsames Wesen hat er sich unser aller Anhänglichkeit er-
worben. Sein Andenken wird uns un vergeblich bleiben.

Die Arbeiter der firma Eduard Goicing.

z. verk. Unt. Altenburg 65.

schwerer Krank-

Schmuck und Bebrauchs-
Gegenstände

in Gold, Silber und Versilbert
empfiehlt

Erieh Heine, Goldschmied,
Burgstrasse 10. Fernruf 572.

h

Seinen weh Häneüche
zu verkouf. Ob. Breiteſtr. 6, I.
1 Perſonenwage (Columbus) zu
verkaufen Wiegand, Mälzerſtr.

Zu verkaufen:
Schöne 2 jähr. Saanenziege und
ein faſt neuer Teppich. Zu er
fragen Roter Feldweg 8, I, r.

Weiße Rieſen
verkauft Hirtenſtraße 7.

Ein Lapferſchwein
zu verkaufen. Veſicht. bis 11 Uhr

vormittags Röſſen 21.

Damen und HerrenWeſten

arbei

Trikotagen für Herren und Damen

Socken Strümpfe Handſchuhe

Bluſenſchoner wollene Antertaillen
Reform Beinkleider für Damen und Kinder

Leibbinden Schwitzer e Jagdſſutzen

HußSchlüpfer e LungenSchützer
77 7 Knie-Wärmer Bruſt Schüter

Erſtlingsſäckchen Strickgarne
wollene Vorhemden Rodelmützen

Richelieux Lochſtickerei, Gobelin und
Kelim Handarbeiten r auf auien Stofſen gezeichnet

O

aren!

mit u. ohne
Aermel

Sruſſſchüter

ten

und leichten Kinderarbeiten
Neuheiten in modernen Bunt Stickereien

vorgezeichnet, angefangen
und fertig

7 7 auf Kleider, Bluſen etc.
e e e eWerkfſtätte für Aufzeichnungen u. Sticken

J

re
V

e
De

Jnhaber:

Segr. 1816 Hernhard Taita

e

—SS Se

9

Reichhalt. Farbenauswahl in Stickſeiden

arkt19
Fernruf 464

S e e

Sauschwein Zu kaufen geſucht
S en er aggete bat ernaltenen Gebroch-Anrn9
zum Schlachten, geg, ein Schwein f. größ., ſchlanke Statur. Offert.

zu tauſchen. unt. 1038 a. d. Exp. d. Bl.
Mehloerkauf Riſchmüble

Fä k.Junger Wachhund e n

aller Art

Offert. unt. 1034 a. d. Exp. d. Bl.

5 u kaufen geſucht.Kl. i zu kaufen geſuch

kauft u. zahlt daf. höchſte Preiſe
für die Jellverw.Gen. Sa. Anh.

Offerten m. Preis
unter 1030 an die Exped. d. Bl.

n kaufen u Oſfferte mit Alhrecht, Ant. Altenburg 13.

Preis unt. 1040 a. d. Exp. d. Bl.
Roch gut erhaltener Uſfter Frauenleiden

oder Winterüberzieher zu kau Auskunft unter »Leben und Ge-
fen geſucht. Offerten unt. 1041 sundheit 12 Berlin SW. 13 postl
an die Exped. d. Bl.

Am Freitag, den 17. Oktober, nachm. 6 Uhr, findet
im „Neuen Schützenhaus“ eine

öffentliche

Bächergeſellen Verſammlung

ſtatt. Tagesordnung:
1. Warum haben die Merſeburger Bäckergeſellen noch ſo

niedrige Löhne und wie können wir e verbeſſern
(Referent: Kollege G. Strehler, Halle a. S.)

2. Freie Ausſprache.
Der Einberufer.

Jreitag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr,
Gaſthaus „Halber Mond“

Verſchiedenes. Der Vertrauensmann.

3 Uhr an und folgende Tage:

S Scoßes De
Prelsſſ ſießenlt

J I. Preis: 1 neues Jahrrad, C
2. Preis 1 Garnitur Gummibereifung
und noch acht Preiſe für Fahrrad und Sport!

Es ladet freundlichſt ein Albert Schmidt.
Telephon: 634. Snun

Deutſcher An e
geſtellten-Bund

Montag, den 20. Oktober 1919,
abends 8 Ahr „Halber Mond“

ündungsperſmn

des Hrtsvereins Merſeburg.
Erſcheinen aller hieſigen Mitglieder obiger 3 Verbände iſt

Verbandspflicht! Herrn Mahlo, den Vertreter der Merſeburger
Angeſtelltenſchaft im Stadtparlament, kaden wir hiermit noch be

ſonders ein. Die Vorſtände.
e 2

Donnerstag, den 16. Oktober,
von nachm. 5 Uhr ab

Konzert
mit anſchließendem

9

9

S

großen Volks

Zentralverband d. Angeſtellten
Verband der Berſicherungsbenmten und Bürdangeſtellten

gemeinſchaftliche Mitgliederverſammlung

Tagesordnung Vorſtandswahl, Aufnahme neuer Mitglieder,

thekenheiferin

46.
Bildungsghen)

veranſtaltet von Herrn
Profeſſor Bithorn und
Frau Landesrat Bothe
Hontag, den 27. Oktober.

abends 8 Uhr

im Faale es

Sehlobgartenpauillons.

Eintrittskarten zu I Mk.
und zu 50 Pf. im Her

zog Chriſtian.
Die Leitung

G BildungsAbende.

fo Neahr hoch

Direktion: A. Dechant.
Donnerstag, d. 16. Okt. 1919

abends 8 Uhr:
Einmalige Aufführung

Schwarzwaldmädel.
Operette in 3 Akten von VJeſſel.

Sonntag in Merſeburg
eine Vorſtellung

re e

eutscher
Monistenbuni.

Hamen und Herren,
die fich einer Ortsgruppe
anſchließen wollen, werden

um Mitteilung gebeten an

r. phil. Witte,
Weißenfelſer Straße 34.

e erſtändig arbeitet, ſucht Stellung.
Offert. unt. 1025 a. d. Exp. d. Bl.

Mauer
werden ſag eingeſtellt eBaumeiſter Brumme, a
Neubauten, Clobicauer Straße

Portier
geſucht

Th. Groke, A.G.
Kräſtiger

Packer
zum ſofortigen Antritt geſucht

B. A. Blankenburg,
Popierwarenfabrik.

Ein Arheiter
ür Dacharbeiten von 18—19
ahren wird angenommen.

Richard Lauſchke,
Dachdeckerei, Trebnitz.

Hebild ſunge done
(Töchterſchulbildung) wird unter
günſtigen Bedingungen als Apo

eingeſtellt und
ausgebildet. Offerten unt. 1037
an die Exped. d. Bl.

Wegen Erkrankung des jetzigen
Mädchens ſuche per ſofort ein

älteres Mädchen
für Küche und Haus.

Zran E. Mühlpfordt
Neumarkt 30.

Suche zum ſofortigen Antritt
ein kräftiges

A. Mädchen
nicht unter 18 Jahren.
Frau Dr. Wieſchke, Mücheln.

Wegen Ver heirat. des jetzigen

e Müdchen Ken
J Aufwarrung zur Aushilfe.
S Frau M. Roſt Eiſenbahn)tr 5,

Junges Mädchen als Auf
wartung für 2—3 Std. vorm.

geſucht Chem. Laboratorium,
S Halleſche Str. 88. Zu erfragen
Roſenthal 2, 1 r.

Auſwartung
S geſucht Lauchſtedter Str. 131.

93 Emen abhanden
gekommen!

Wiede bringer erhält gute Be
ſöhnung V. d. Klauſentor S.

e e



Donnerstag den 16. toher
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e „Mein Kind, meine Tochter!“ wie weit Vaters und, verzeihe, auch en Starrſinn, ihn undDie Tochter des Miniſters „Aber“, fuhr Gertrud leiſe und weich fort. „es muß Klarheit mich gebracht haben!“
zwiſchen uns ſein. Selbſt wenn ich jenen Schlag vergeſſen will, Mutker, Sie zog das Schreiben hervor und reichte es der andern hin.Roman von Ernſt Georgy. und es verſuchte, wieder mit dem Vater guſcnmengute en, ich könnte Die erregte Frau erhob ſich mit zitt u

zitternden Knien und trat unter85. Fortſetzung. Nachdruck verboten es nicht mehr. e die Gasflamme des begeben Kronleuchters. Sie zog ihr langge
„Jhr beiden Mädchen ſeid verſchloſſen“, agte die Mutter ſeufzend, „Und warum nicht fragte dieſe erſchreckt. ſtieltes Augenglas und las aufmerkſam den merkwürdigen, aus Wer

aber ich mache doch meine Beobachtungen. Um Suſanne bewirbk ſichh Ich ich komme heim, wie ich fortgegangen bin, Mutter. Zweiflung, Spott und Hoffnung gemiſchten Erguß des fernen, 5ſeit längerer Zeit ein neuer Regierungsrat aus dem Amte, Baron Ich hebe Georg Wieſener und bin entſchloſſen, ſeine Frau zu wer ſcheiterten Offiziers Ein ſchwerer Seuſgzer entführ ihr, als ſie ſich
Doktor Linden, ein feinſinniger, hochgebildeter Mann voller Kunſt den, ſobald er in der Lage iſt, mich zu heiraten wieder neben die Tochter ſetzte; aber ſie ſchwieg
intereſſen. Er unterhält ſich mit ihr ſtundenlang, ſitzt in e Atelier, Frau Meinhard wurde es eiskalt. Da war das Geſpenſt, vor dem In dieſer Wortloſigkeit lag ihr Urteil, gegen das Gertrud ſich
eht mit ihr in die Muſeen, iſt viel bei uns im Hauſe. Sein m z gezitterk hatte; aber ſie veherrſchte ſich gewallfam. „Wann wird aufbäumte

t ar darauf alen daß er demnächſt um ſie anhalten wird. dies der Fall ſein?“ „Mutter!“ ſchrie ſie erregt, J Werkenaus habt die

c cehechckckcke2 e e

nd ſehr glücklie Da ſchlug Gertrud die Hände vor das Geſicht und brach in Amter inne, ihr habt große Güter, Fabriken, ihr und der Vater habte Selnhae lächelte froh. „Bisher war ſie gänzlich unbe Drängn aus. h t genug Einfluß und alle Mioel gelten nen Menſchen nporszustehen
rau inhard lIä roh. „Bi gänsz „Kind, hängſt du dich nicht an einen Hoffnungsloſen Jſt dieſe ihm irgendwo Beſchäftigung und ein Einkommen zu geben, damit er

angen, heiter und lieb wie immer. Seit einigen Monaken iſt ſte ſehr e e t t ddentlich e Sie ſiht viel n hen Zimmer und ſchreibt Sache nicht eine verlorene fragte ſie leiſe wieder aufſteigen kann. Prüft ihn meinetwegen, da ihr mir a
n F Hluchete r t doch nicht glauben werdet. Vergeßt ſeine Spielſucht, die über ihn kame er ſie tauſcht ſchon Briefe mit ihm. Das Mädchen bäumte empor und ſchluchzte wild. „Er iſt es, wenn n 9 di anJ en W n e e e e i e r erer Poſt wir ihm nicht Helfen. Georg liebt mich. Um meinetwillen wird er a wer Krank ab e nicht n die Klatſchereien ne an

reiben für ſie einlaufen Das alles gibt mir die 43 nung auf wieder ein anderer Menſch werden; aber dann muß er nach Europa ht mir n e e er r es h und mir gegennber üg
eine glückliche Se Wir beiden alten Leute wären ja allein, wenn r in r Umgebung, in eine feſte Stellung.“ Denn m wo a He e abergeugt, daß h S m

ä i „Wo iſt er jetzt?“ „Dentſt d. bi überzeugt, daß ihm no tJ ered en ne Der u berührte plötzlich den Bricff In Argentinien, Mutter allein hilflos ſich ſelbſt e helfen iſt?
Wieſeners, der dabei knitterte und ſie an ihn gemahntke. Sie wurde dieſer weiche, heitere, entzückende Menſch, der nur in Sorgloſigkeit „Jea, Mutter
r bleich und ſeufzte. Mit beiden Händen griff ſte nach der Hand leben kann J „Gertrud, kannſt du ſo verblendet ſein Nach dieſem Schreibener Präſidentin und zog ſie an ihre Lippen. Dann ſagte ſie leiſe Frau Meinhards Entſetzen ſtieg. Willſt du mir nicht volles Ver ch liebe a Seine Mutter und ich, wir ſind die einzigen, die
Das Wiederſehen mit dir hat mich auf eine Weile alles vergeſſen trauen ſchenken, Gertrud e an T glauben. Wir laſſen ihn nicht untergehen!“

kaſſen, Mutter, ich fühlte plöhlich, was ich entbehren mußte und wie Ja rief dieſe trotzig, „hier, lies, was er mir heute, nach e rau Meinhard dachte nach.

lieb ich dich habe.“ Pauſe, geſchrieben hat. Lerne ihn kennen, Mutter, und ſieh (Fortſetzung folgt.)

2Zenluer Pintertimenn hBennassenzu verkauf. Brenner, Göhlitzſch. S J rn

pt. Weiß. I e Ja er e l Reparatur Da
u. Wirſingkohl S Zigarren c epargturen e planAlleinverk. b Plan o-Ritter, Jan Gas, Waſſerkloſett, Bade
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und teilweiſe geſpalt. hat zentner tiemus u. dessen Folgen bei jugendlichen Personen (Herzleiden, Ohorea,
h
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weiſe abzugeben ehe Neurosen), Rhachitis usw. e WHalleſche Straße 39. et 4 Itche Die für die betreffenden Er krankungen in Frage kommenden Brunuen i
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